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Paul Gerhardt und das Herz

Das Herz sucht Freud, quillt über, leidet, wird zur Wiege für den Heiland. Der Bilderreichtum bei Paul Gerhardt ist schier unerschöpflich.

1. Wir haben einige Lieder zusammengestellt, in denen das Herz eine Rolle spielt. Es lässt sich in jeder Kirchenjahreszeit ansetzen.

Man kann in kleinen Gruppen zu den einzelnen Liedtexten arbeiten. In den Kästchen sind zentrale Gedanken zusammengestellt. Leider fehlt uns der religionsgeschichtliche Hintergrund. Wenn jemand Informationen dazu hat, würden wir diese gerne mit aufnehmen. 

2. Lebenslauf Paul Gerhardt

3. Liedandacht „Geh aus mein Herz“
Weitere Anregungen

· CD Sarah Kaiser, Gast auf Erden. Paul Gerhardt neu entdeckt (Die Jazzsängerin interpretiert die alten Texte so, dass man sie ganz neu und aktuell hören und verstehen kann. So kann man ein Weihnachtslied „Wie soll ich dich empfangen“ auch gut im Sommer hören.)

· CD Reinhard Börner, Paul Gerhardt. Choräle auf sechs Saiten. (Die CD hat für jede Jahreszeit etwas zu bieten und kommt bei allen Altersgruppen gut an. Anspruchsvolle Interpretation der alten Melodien.)
1. Lieder mit Herz bei Paul Gerhardt
Geh aus, mein Herz (EG 503)

Geh aus, mein Herz, und suche Freud 

in dieser lieben Sommerzeit an deines Gottes Gaben. 

Schau an der schönen Gärten Zier 

und siehe, wie sie mir und dir 

sich ausgeschmücket haben.

8 Ich selber kann und mag nicht ruhn

Des großen Gottes großes Tun

Erweckt mir alle Sinnen

Ich singe mit, wenn alles singt

Und lasse was dem Höchsten klingt

Aus meinem Herzen rinnen.

12 Doch gleichwohl will ich weil ich noch
Hier trage dieses Leibes Joch
Auch gar nicht stille schweigen.
Mein Herze soll sich fort und fort
An diesem und an allem Ort
Zu Deinem Lobe neigen.

Befiehl du deine Wege  (EG 361)

Befiehl du deine Wege,

Und was dein Herze kränkt,

Der allertreusten Pflege

Des, der den Himmel lenkt!

Der Wolken, Luft und Winden,

Gibt Wege, Lauf und Bahn,

Der wird auch Wege finden,

Da dein Fuß gehen kann.

7. Auf, auf, gib deinem Schmerze

Und Sorgen gute Nacht!

Laß fahren, was dein Herze

Betrübt und traurig macht!

Bist du doch nicht Regente

Der alles führen soll;

Gott sitzt im Regimente

Und führet alles wohl.

Auf, auf, mein Herz, mit Freuden (EG112)


Auf, auf, mein Herz, mit Freuden,

Nimm wahr, was heut' geschieht!

Wie kommt nach großem Leiden

Nun ein so großes Licht!

Mein Heiland war gelegt

Da, wo man uns hinträgt,

Wenn von uns unser Geist

Gen Himmel ist gereist.

Ich steh an deiner Krippe hier 

Ich steh an deiner Krippe hier,

O Jesu du mein Leben;

Ich komme, bring und schenke dir,

Was du mir hast gegeben.

Nimm hin, es ist mein Geist und Sinn,

Herz, Seel und Mut, nimm alles hin

Und laß dir's wohlgefallen.

5.Wann oft mein Herz vor Kummer weint

Und keinen Trost kann finden,

Da ruft mir's zu: Ich bin dein Freund,

Ein Tilger deiner Sünden.

Was trauerst du, o Bruder mein?

Du sollst ja guter Dinge sein,

Ich sühne deine Schulden.

9. Eins aber hoff ich wirst du mir,

Mein Heiland, nicht versagen:

Daß ich dich möge für und für

In meinem Herzen tragen.

So laß mich doch dein Kripplein sein;

Komm, komm und lege bei mir ein

Dich und all deine Freuden !

Wie soll ich dich empfangen (EG 11)

1. Wie soll ich dich empfangen,

Und wie begegn' ich dir,

O aller Welt Verlangen,

O meiner Seele Zier?

O Jesu, Jesu, setze

Mir selbst die Fackel bei,

Damit, was dich ergötze

Mir kund und wissend sei.

2. Dein Zion streut dir Palmen

Und grüne Zweige hin,

Und ich will dir in Psalmen

Ermuntern meinen Sinn.

Mein Herze soll dir grünen

In stetem Lob und Preis

Und deinem Namen dienen,

So gut es kann und weiß.
6. Das schreib dir in dein Herze,

Du hochbetrübtes Heer,

Bei denen Gram und Schmerze

Sich häuft je mehr und mehr.

Seid unverzagt! Ihr habet

Die Hilfe vor der Tür;

Der eure Herzen labet

Und tröstet, steht allhier.

Die güldne Sonne, voll Freud und Wonne

Die güldne Sonne, voll Freud und Wonne

Bringt unsern Grenzen mit ihrem Glänzen

Ein herzerquickendes, liebliches Licht.

Mein Haupt und Glieder, die lagen darnieder;

Aber nun steh ich, bin munter und fröhlich,

Schaue den Himmel mit meinem Gesicht.


8. Alles vergehet. Gott aber stehet

Ohn alles Wanken; seine Gedanken,

Sein Wort und Wille hat ewigen Grund.

Sein Heil und Gnaden, die nehmen nicht Schaden,

Heilen im Herzen die tödlichen Schmerzen,

Halten uns zeitlich und ewig gesund.

O Herz des Königs aller Welt (nicht im EG) (Gesungen von Sarah Kaiser)
O Herz des Königs aller Welt,

Des Herrschers in dem Himmelszelt,

Dich grüßt mein Herz mit Freuden.

Mein Herze, wie dir wohl bewußt,

Hat seine größe und höchste Lust

An dir und deinem Leiden.

Ach wie bezwang und drang dich doch

Dein edle Lieb, ins bittre Joch

Der Schmerzen dich zu geben,

Da du dich neigtest in den Tod,

Zu retten aus der Todesnot

Mich und mein armes Leben.

2. O Tod, du fremder Erdengast,

Wie warst du so ein herbe Last

Dem allersüß'ten Herzen!

Dich aht ein Weib der Welt gebracht,

Und machst dem, der die Welt gemacht,

So unerhörte Schmerzen.

Du meines Herzens Herz und Sinn,

Du brichst und fällst und stirbst dahin,

Wollst mir ein Wort gewähren:

Ergreif mein Herz und schleuß es ein

In dir und deiner Liebe Schrein.

Mehr will ich nicht gegehren.

3. Mein Herz ist kalt, hart und betört

Von allem, was zur Welt gehört,

Fragt nur nach eiteln Sachen.

Drum, herzes Herze, bitt ich dich,

Du wollest dies, mein Herz und mich,

Warm, weich und sauber machen.

Laß deine Flamm und starke Glut

Durch all mein Herze, Geist und Mut

Mit allen Kräften dringen;

Laß deine Lieb und Freundlichkeit

Zur Gegenlieb, Herr, jeder Zeit

Mich armen Sünder bringen.

Alle weiteren Strophen mit Herz

7. Nimm mein Herz, o mein höchstes Gut,

Und leg es hin, wo dein Herz ruht,

Da ist's wohl aufgehoben;

Da geht's mit dir, gleich als zum Tanz,

Da lobt es deines Hauses Glanz

Und kann's doch nicht g'nug loben.

Hier setzt sich's, hier gefällt's ihm wohl,

Hier freut sich's, daß es bleiben soll.

Erfüll, Herr, meinen Willen,

Und weil mein Herz dein Herze liebt,

So laß auch, wie dein Recht es gibt,

Dein Herz mein Herze stillen.

Ich singe dir mit Herz und Mund (EG 324)

Ich singe dir mit Herz und Mund,

Herr, meines Herzens Lust,

Ich sing' und mach' auf Erden kund,

Was mir von dir bewußt!

10. Wenn unser Herze seufzt und schreit,

Wirst du gar leicht erweicht

Und gibst uns, was uns hoch erfreut

Und dir zur Ehr' gereicht.

Nun danket all' und bringet Ehr' (EG 322)

5. Er gebe uns ein fröhlich Herz,

Erfrische Geist und Sinn

Und werf' all' Angst, Furcht, Sorg' und Schmerz

In's Meeres Tiefe hin. 

9. Er drücke, wenn das Herze bricht,

Uns unsre Augen zu

Und zeig uns drauf sein Angesicht

Dort in der ewgen Ruh.

Ich bin ein Gast auf Erden (EG 529)


6. Die Herberg' ist zu böse,

Der Trübsal ist zu viel.

Ach komm, mein Gott, und löse

Mein Herz, wenn dein Herz will!

Komm, mach ein sel'ges Ende

An meiner Wanderschaft,

Und was mich kränkt, das wende

Durch deinen Arm und Kraft!

O Haupt voll Blut und Wunden (EG 85)

Wann ich einmal soll scheiden,

so scheide nicht von mir!

Wann ich den Tod soll leiden,

so tritt du dann herfür!

Wann mir am allerbängsten

wird um das Herze sein,

so reiß mich aus den Ängsten

kraft deiner Angst und Pein!

Ist Gott für mich, so trete  (EG 351)

6. Nichts, nichts kann mich verdammen.

Nichts nimmet mir mein Herz!

Die Höll' und ihre Flammen,

Die sind mir nur ein Scherz.

Kein Urteil mich erschrecket,

Kein Unheil mich betrübt,

Weil mich mit Flügeln decket

Mein Heiland, der mich liebt.

7. Sein Geist wohnt mir im Herzen,

Regieret meinen Sinn,

Vertreibt mir Sorg' und Schmerzen,

Nimmt allen Kummer hin,

Gibt Segen und Gedeihen

Dem, was er in mir schafft,

Hilft mir das Abba schreien,

Aus aller meiner Kraft.

5. Mein Herze geht in Sprüngen
Und kann nicht traurig sein,

Ist voller Freud'und Singen,

Sieht lauter Sonnenschein.

Die Sonne, die mir lachet,

Ist mein Herr Jesus Christ;

Das, was mich singen machet,

Ist, was im Himmel ist.

2. Lebenslauf Paul Gerhardt

	
	12.03.1607 geboren in Gräfenhainichen/Sachsen
	

	30-jähr. Krieg beginnt:
	11 Jahre
	

	Überfälle, Gewalt,
	12 Jahre    Vater stirbt
	

	Gesetzlosigkeit
	14 Jahre     Mutter stirbt
	

	Vergewaltigungen
	Fürstenschule in Grimma
	

	Aberglaube,

Hexenwahn,


	21 Jahre    Universität Wittenberg: Theologie + Vorlesungen in Poesie + Dichtkunst,

anschließend Hauslehrer in Wittenberg
	

	Pest, Pocken, Ruhr

Zerstörung von

Gräfenhainichen
	30 Jahre    Bruder  stirbt an Pest
	

	
	36 Jahre    Berlin: Hauslehrer, 

lernt spätere Frau kennen: Anna Marie
	Freundschaft mit 

Kantor der Nikolaikirche 

Johann Crüger, der sein Talent erkennt

	
	40 Jahre
	1647   18 Lieder im 

Gesangbuch von J.C.



	Kriegsende
	41 Jahre
	

	
	44 Jahre Ordination, Pfarrer in Mittenwald
	

	
	46 Jahre
	1653   64 Lieder im

Gesangbuch von J.C.

	
	48 Jahre Heirat mit Anna Maria:

 Tochter 1656-57, Tochter 1658-59,

Sohn 1660, Sohn Paul Friedrich 1662-1716,
Sohn 1665
	

	
	50 Jahre Pfarrer an der Nikolaikirche in Berlin
	

	
	54 Jahre
	1661    95 Lieder im 

Gesangbuch

	
	59/60 Jahre Amtsenthebung (Toleranzedikt)
	1666/67 Gesamtausgabe der Lieder (130) durch Kantor Johann Georg Ebeling

	
	61   Jahre   Tod seiner Frau

Pfarrstelle in Lübben/Spreewald
	

	
	69 Jahre am 27. Mai stirbt Paul Gerhardt

7.6.1676 Beisetzung im Chorraum der 

Lübbener Kirche, heute Paul Gerhardt Kirche
	


Zusammengestellt von Rosemarie Wagner, ohne Anspruch auf Vollständigkeit. Wichtig war uns der Zusammenhang von Geschichte, Biografie und Liedinhalten.

Liedandacht: Geh aus mein Herz 

(Paul Gerhardt, veröffentlicht 1653)

Vers 1 singen

Der Sommer-Gesang mit seiner volksliedhaften Melodie gehört zu den beliebtesten Liedern P.G., aber im Gottesdienst werden nie alle Strophen gesungen. Wir wollen sie uns heute Morgen einmal genauer ansehen:

Um dieses Lied recht verstehen zu können, muss man eigentlich die Gegend um Mittenwald in der Mark Brandenburg kennen. Paul Gerhardt war dort von 1651-1655 Propst. Dieser Ort lag in einer blühenden Landschaft inmitten der sonst ziemlich öden Mark Brandenburg, des „Heiligen Römischen Reiches Streusandbüchse“:

An und in den Gräben, auf Wiesen wachsen neben den verschiedenartigen Gräsern eine Menge Sumpfblumen, die zwar keinen frischen Blumenduft, aber einen angenehm kräftigen Wiesengeruch haben. Sie sind sehr lebhaft und mannigfaltig in den Farben gelb, rot, weiß, blau und verleihen der sonst etwas eintönigen Landschaft ein freundliches Gepräge. Wie herrlich wandert sich’s im Frühjahr durch eine solche märkische Wiesenlandschaft.

(vgl. W. Heiner: Bekannte Lieder – wie sie entstanden)

Die ganze Natur ist ein Garten. Aber auch viele Einzelheiten des Sommer-Gesangs lassen sich auf biblische Texte zurückführen. Der gemeinsame Lebensraum von Pflanzen, Tieren und Menschen wird schon am Anfang der Bibel als Garten beschrieben.

1. Mose 2, 8-15 (ggf. von jemand lesen lassen)

In Vers 2 klingt ein Text aus dem Matthäus-Evangelium durch: Mt 2, 26-29 (ggf. von jemand lesen lassen)

Verse 2-7 singen

Überall in der Natur ist vielfältiges, bewegtes, klingendes, überschäumendes Leben = das volle Leben lacht uns aus diesen Versen an. Paul Gerhardt will mit seinen Liedern den Glauben vermitteln, stärken und das Vertrauen zu Gott wecken durch das Lob. Er nimmt uns damit hinein, indem er die Sinne für die Schöpfung Gottes weckt, uns Bilder vor Augen malt. Sehen, Fühlen, Denken = alles greift ineinander.

Vers 8 lesen (lassen): Austausch mit den Teilnehmenden: Was löst dieser Vers bei Ihnen aus?

Vers 8 knüpft sprachlich an Vers 1 an, P.G. spricht von sich selbst, wie er von Gottes Tun angesteckt wird, dass  es in ihm singt und klingt und sein Herz wie einen Brunnen vor Freude überlaufen lässt.

Vers 8 singen

Verse 9-11  lesen (lassen) und gemeinsam besprechen

Obwohl er gerade die Schönheit der Schöpfung besungen hat, ist es für P.G.  eine „arme Erde“ im Vergleich zum himmlischen Reich, das uns nach dieser Erdenzeit erwartet.

Und er malt sich das Singen und Klingen gemeinsam mit den Engeln zum Lob Gottes sehr anschaulich aus und wünscht sich, schon dort zu sein.

Verse 9-11 singen

Vers 12 lesen (lassen): Die Gedanken kehren zur Erde zurück und  obwohl P.G. noch „des Leibes-Joch“ (Erfahrung des 30-jähr. Krieges, früher Tod der Eltern und des Bruders) trägt, will er an allen Orten Gottes Lob singen.

Vers 12 singen

Verse 13 + 14 lesen (lassen) und besprechen: Was erbittet er sich für sich von Gott? Was sind für uns Glaubensfrüchte?

Gemeinsam die Verse 13+14 als Gebet sprechen

Vers 15 zum Abschluss singen

Rosemarie Wagner, Sozialpädagogin, bietet auch „Stufen des Lebens“ an.

Kein Lied ohne „Herz“? Jedenfalls sehr viele Lieder „mit Herz“.


Wes das Herz voll ist, des quillt der Mund über: 


Das Herz ist Sitz des Glaubens, aus dem Herzen heraus beginnt die Wahrnehmung der Schöpfung und stimmt ein in das Gotteslob.








Das Herz nimmt das Heilshandeln wahr – und den Heiland auf.


Ostern findet genauso wie Weihnachten im Herzen des/ der Gläubigen statt.





Das Herz ist auch Ort der Sünde, der der Reinigung bedarf.





Dies geschieht von Gottes Herz zum Herz des Menschen.











Gott wird als „mein Herz“ bezeichnet.





Im Herzen/ aus dem Herzen heraus/ von Herz zu Herz kommuniziert der Gläubige mit Gott: die Freude, die Dankbarkeit, die Kränkung, die Traurigkeit, das sich schuldig fühlen, die Angst. Glaube ist daher auch intensives Gefühl.








Der Tod tritt ein, wenn das Herz „bricht“.





Das Herz ist also  bei P.G. das Organ des Glaubens.


In ihm wird das Heilshandeln Gottes von der Wiege bis zur Auferstehung nachvollzogen.


Hier findet die Sündenvergebung statt.’
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